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Dıe ithiopische bersetzung des Henoch

Eın Apokalyptikforschung Gegenwart

Hans - Fuhs Bonn/Bamberg

weıst e1nem ıtrag, U Lage Apokalyptikfor-
Stellung darauf hin, das neuerwachte

Apokalyptik primär nıch: exeget1 religionsgeschi:  icher
Seıte au:  4 SONdern der systematischen Theologie iNnrer a-

gendiskussion Universalgeschichte NUunNg ® Liege
die Gefahr, die bereits die Jahrhundertwende vertagte religionsge-

Frage zugunsten stiger systematischer Entwürfe
abgebrochen werde fordert deshalb dazu auf, weniger die

VP' vorgelegten sen, als Vielmehr ”"den Stoff apokalyptischen
Schriften selbst”" Gegenstand ntersuchung Erfreulicher-
Welse 18r für athHen nach langer Pause letzten Jahren dieser
sicht einiges ges!|  en; waren nıer die Paul

und George Y die sıch VOTr allem LTOTM- ga  Sge-

Leicht geänderte Fassung eines Referats auf der Tagung der Arbeitsgrup-
‚pokalyptik der Wissenschaftlichen esellscha fürı

20.3.1979 L1N Ich an. den Herren egen ehr erzliıc für
manche Anregung Ln der Dıskussıon un den anschließenden Gesprächen,
ınsbesondere den Proff.J.BE' (Kiel), K.KÖOÖCH amburg) , H. -W.KU!
(Heidelberg), G.NICKELSBURG (Iowa/USA), H: STEGEMANN (Marburgqg) unı P,
SCHÄFER (Köln), dıe ZU. erdeu  ichung un! Präzısıerung der Positionen
eigetragen haben.
Das Weltverständnis LN der jüdischen pokalvypti. ZThK T3 1976, 283+—
0533
Vgl. W. G, Heilsgeschehen un! Geschichte, 1959, 1N: Yrundira-
gen systematischer eologie, 1967, 22-78; Dogmatische Thesen ZU. Lehre
V O! der ffenbarung, 1N: Offenbarung als Geschichte, 1961, 91-11 bes.
96f; E,“ KÄSEMANN , Die Anfänge christlıcher heologie, 1960 =  ='  Exegetische
Versuche un|!| Besinnungen E1} E 7 e  ıe der Nung, 1964,
TD
AL 73 (1976) 285; vgl. K.KOÖOCH, Ratlos VO): der pokalyptik, 1970 K
bellıon ın Heaven, Azazel, Euhemeristic eros L1n Enoch 11
JBL 96 , 1977 95-233)
The Apokalyptic Message Of Enoch 92 105 CBO 3 1977, 09-328)
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schi:  ichen Fragen SCW1LEe die textorıentierten Untersuchungen
VOIN OSsSe MILAER - der die aramäaıschen Qumranfiragmente ediert, und James

Y der elinem systematischen Vergleich des aramäischen und griech1-
schen begonnen hnat. folgende ag ıich dem athiop1i-
schen Texrt und versucht, SEe1Ne berlieferungsgeschichte ellen
Eiıner arbietung und kriıtischen Cdigung der bisherigen Arbeiten athHen

(I) olgen eligene (vorläufige Chtungen, d1ie S1ıch aur Vorlage, Her-

kunft und ATr des athiopischen Textes bezıehen und bereits erzielte Kr-

gebnisse MmMOd1ıf1ız1iıeren und welterführen II) Y schließen zeigen,
daß das dliche und die dieser Fragen eineswegs

W1ıe heute ÖFt aNngeENOAMMEN 21n Wolkenkuckucksheim FT ilologen R

stellt, ınnerha. dessen sıch gew1lssermaßen 1uftleeren mıt
Textkritik und Textgeschich: S|  C1gE; SONdern VONN zentraler u-

TUrn 15 TIr die eologie des Alten 'estanment:! und
für die Kirchengeschichte COW1LEe insbeso)]  TE für die Dogmenge-

SCAN1LıCHTE DZW. die Dogmatık Se

1

9Nazlo GUTDI suchte ın der Eigenart des äathiopischen es und Selines
Christentums eine Erklärung das einzıgartıge Phäncomen finden,
e1ne Reihe VONJ iften, Or Henoch, die einst be1ı Juden W1Lıe

der frühen christlichen YC eline utende Rolle spielten, be1l d1lıe-
1n Vergessenheit gerleten und durch die Sorgfalt das iInteresse

der athiopischen Kirche, die S1e hochschätzte und entsp. tradierte,
auf gekammen © 1NC- Se1ıit dem ge1is durch die Nach-
Yichet, die athiopis: Kirche e1n lenoch” ı8e! ON

e eın Irrtum, meıint,

ders. ‚Apokalvyptic and Myth 1n Enoch 13 JBL 96 , 1977 , 83-405) .
Dıiıesen Artıkeln hatte aber ıne sehr eingehende Textstudie
hen lLassen: Enoch G / 104. .UdVy of the Greek and Ethiopic ex
(Armenıan and 21Ca. Studies, 10N 1I Jerusalem 1976 , 90-156)
The Books Ot Enoch. Aramaıc Fragments Of umran ave 5 Oxford 1976;
vgl. Problemes  z de ı1a Litterature enochique lLumiere des fragments er a
meens de umran HThR 1971, 33-378) un! die weiterführende nter-
uchung VO: | H Henoch et Se Ccriıtures 82 1975, 481-500) .
Aramaıc-Greek es the O0k AT Enoch (I) JSS D L9786: 184-198)
Storıa letteratura etıopla, Rom 1932, a

10 S. 7 Codex pseudepigraphus vet. Cest., E
TaCces Of the BoOoOk Enoch 1n kurope AO; &2 I9 22 44-52
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(1624-1704) bereits eın volls  ges Henoch gekannt. Wie W.

| ZUURMOND nachgewiesen haben, hande lt sich be1i MS ,
dem zıtlerte, I7 Bibliotheque Na:

Parıs, Mashafa Me!f;ir zasama ] wam dr (  =  :Buch der 1M-—-
n1ısse Erde) y e1lnes vielen athiopi apokalyptischen
Bücher, U. ' züge aus enthält, keineswegs n

digen Text. EIrSt 1773 brachte James einer Afrikareise drei EXenm-

plare athHen 1800 veröffentlich: de dar-
dus einıge gab e1ine allerdings fehlerhafte lateını-

Übersetzung. Die editio princeps Sstammt VOIN nachmaligen Erzbischof
Richard 1821 elne englis Übersetzung des Oop1-

Textes einer Oxforder vorgelegt hatıa.  1 Cal 1838

athiopisc! BRUCE!' schen heraus, lerdings
den Text des MS a (also des ersten von BRUCE's MSS abdruckte Dıie ers

deutsche Übersetzung 1833 DA HOFFMANN , die

umfaßt, er als selbständige Arbeit anzusehen, insofern G1e

der englis: se  ‚Uung angefertigt wurde; für
Rest (Kap 108) benutzte das Frankfurter TE  S

wesent lichen Fortschritt Arbeit VONMN ute
1die Edition VOIN August DILLMANN 1851 D einen nach  da-

mals bekannten kritischen '"Text VOLIL , Jahre SpPpa-
die deutsche Übersetzung m1ıt eingt dem Kaommentar olgen ließ“ 1882

erschien England e1Ne Übersetzung athHen, (3

SCHODDE21 diese Arbeit er geringerem wissenschaftlichen

12 The project fOor New Editıon OT the lOP1C BoOk Oftf Jubilees JSS 9I
1964, 67-74 67)

13 73 un! Vg. A, DILLMANN, Catalogus COd1ıcum ManusCcCrıptorum
Bibliothecae Bodleıanae Oxoniensi1is, ars 5: Oxon1ı1ı 1848, Ta un!
5e i ULLENDORFF , Catalogue Of Ethiopian Manuscripts L1n the Bodleijian
L1ibrary E Oxford 1951.

14 Magasin encyclopedique,VI, 1800 , TCOM. L 382—-398 (Auszüge Au „9-32,6)
15 The ‚OQk ÖOf Enoch, apocryphal production, 11O' T3 EST. translated TYOM

lopic Manuscr1ıipt LN the eıan Library, Oxford 1821.
Liıbrı Enoch versio Aethiopica,Oxford 1838

17 Lis GOLDSCHMIDT, Die abessinischen Handschriften der Staatsbibliothek
Ca  ur Maın, 1897 , 1:

18 Liber Henoch, Aethiopice,ad QU1N! codicum em editus, Cum varılıls
lectionibus, 1851

19 d y bl C v C: vgl.das Verzeichnis beı CHARLES) .
Das uch Henoch übersetzt un! erklärt, 1853
The Book Otf Enoch translated with Introductıiıon and otes, Andover 1882



sS1e icksichtigung DILLMANNs nıssen wesent l ichen die
einzelnen fehlerhafte Übersetzung wiedergibt. anders

sıch m.Lıt R: Jahre 1893°2. handelt
sich elıne Übersetzung des äathiopischen Textes nach der DILL-

[  M  A  IN ausführ Lichem Kammentar. DILLMANN benutzten konnte
weitere des RA Museum‘ eranzlı: SCW1LE die inzwischen

gefundenen Sr1 Fragmente Aller weıst diese Arbeit
textkritischer Hinsicht erhebliche Mängel auf, WOTaut DILLMANN seıner

24Besprechung hingewiesen selbst wurde einer geplanten
Neuausgabe SEe1NeN 1894 gehindert. Diıes besorgte Johannes
G; 1901 hatte ZUSANMESN m1ıt B RADERMACHER , die gSri  schen

erte, e1lne Übersetzung VON vongeleg‘l:25 4 1902 folgte
26athiopis y ıst eine kritische 1LON auf Basıs 14

15 nach den deutschsprachigen blieb dies die
kritische Edition ZUSAaiMen m.Lıt der 1900 Yschienenen Übersetzung

2 die Grundlage die welitere Arbeit die erstaun-
icherweise Deutschl. kaum weitergeführt wurde D1iıeses resıgniıeren-

29de Fazıt HAMMERSCHMIDTS gilt rigen nich: für sSsoNdern für
die äthiopis Bibel. einige deut-

Universitäten dieser jeder Hinsicht wertvollen und wichtigen
Bibelübersetzung vÖlLig geschwunden. Probleme

orschung 371 referierte die Er-

22 The Tele) .< Enoch translated TYOM Dillmann's lopic ext emended
and rTrevısed 1N Aaccordance with UNnC'  ecte: i1opic MSS. an
wıth the Gizeh anı other ree. anı Latın Fragments, Oxford 1893.

24 P, G, GE H, L, K, L, M, N, ach dem Verzeichnis VO. CHARLES.
Tn 1893, 442-446 .

25 Das Buch Henoch herausgegeben 1M rage der Kiırchväter-Commission
der Kgl. Preuß. Ak. Wıssenschaften (GCS 5I
Das uch Henoch:Aethiopischer ext herausgegeben VO:  - JOn FLEMMING
(Texte und Untersuchungen, TI

2 iIn: I KAUTZSCH, Die Apokryphen und seudepigrahen des Alten esta-
ments, 1900 , 2' 217-310 (Nachdruck 1971 der /  u VO:

Maı Twa M. FÖRSTER, Adams Yschaffung und Namengebung (AR! E 1908,
477-529); i R KUHN , Beiträge AB M Er  arung des Buches Henoch ZAW
S DA 240-275) N . s Der Menschensochn ın den Bilderreden des
Henoch BZA| s W R , ZUr Kompositıon un! Literarkritik
der Bilderreden des äaäthiopiıschen Henoch, In: Festschr. Ba L’'I”'T’MANN ,
1935 ; 70-88. Aus der Yrbeıit der Gegenwart CWa \A Kosmologie,
Eschatologie und Lehrautorität Henochs. Traditions- un ormgeschicht-
C Untersuchungen ath. Henochbuch und verwandten Schriften,
D1iss, urg 1970
Äthiopistik deutschen Uniıversitäten, 1968,



sse unter tischen sich gelegentlich Bezug S
auf; Dıies sich erst 959 durch die Arbeiten VON Josef

athiopischen Johannes-.  .Vpse DZW. 1968 durch die Onen des Yicht-
erstatters ‚wWOlfprophetenbu schickte SEe1iNer geplanten E
t1ion 'Oorstudien OLAa die LS| sa“idischen auf

athiopis '"Text ens’ ]]30 1967 erfo. die 10N
37Übersetzung der Johannes-Apokalvpse Inzwischen elınen Wl

fassenden Überblick Probleme se  ‚Uung Forschung
Säathiopischen Neuen vorgelegt Nach den Ea1ıtıonen des athio-

pischen Textes Propheten und HOsSsea vorgesehen, autf Ce-
rel HSS-Basis den dort rundsätzen eıne kritische

euausg; des verans +a Dieser Plan wurde WEJEN der wieder-
holten Ankünd1ıgung ULLENDORFTF'S , USamıen mıt M, athHen

34edieren zurückgestel. Das bedeutet: die letzte kritische 1L0ON VON

äathHen 15 weit Jahre alt; S1ıe aus Jahre 1906 und wurde
- herausgebracht3 W Über die Se@e1NeEer Übersetzung VONMN

893 er welıtere SO _ daß den Text auf der Grund-

lage VON 23 1912 legte e1Ne MEÄCUeE Übersetzung VOL», der
weitere iNnzwiıschen geWO: AINZUZOg Die welitere

Arbeit aı athHen verlief außerhalb Deutschlands erfreulicher und Ca
eline Reinht  D wichtiger Editionen und Einzeluntersuchungen hervor Mangel,

Der arabısche Einfluß an der athıopischen Übersetzung der Johannes-
Apokalvypse (OrChr EF 1959, 24-53; 44 , 1960, 25-39) Beziehungen der
sa“idischen AA thıopischen Übersetzung der Johannes-Apokalvypse, 1N:
Festschrift SCHMID, 1963, 115-124.

31 Dıe äathi  sche Übersetzung der ohannes-Apokalypse 2817/82,
32 Das eue Testamen Gl athıopischer Sprache. Probleme der Übersetzung

unı Stand der Forschung Arb. A eutestm. Textforschung Y 1972, 345-
3137

33 Dıiıe äthıopische Übersetzung des Propheten Micha BBB 2 Die äthio-
piı1sche Übersetzung des Propheten O0sea (BBB 5i
lopla an the e, London 1968, 61 Anm.

35 The i1opic Versıon ÖOt the OOk Of Enoch (AnOxon, Sem. SeT. X
36 R. CHARLES (HT8SG:) , The Ocrypha AaN! seudepigrapha ÖOf the Old esta-

ment Ln England, VL T 1912 (Nachdruck
3"7 LWa s \ PEREIRA, Le Livre de Job (PO I7 ders., Le 1VYVe
er (PO LEF ders;”, Livro do profeta AmOSs, Coımbra 1917;
ders., Le tTÖ1S  me Livre de CE7rä (PO I} ÖO. LÖFGREN , Die
äthiopische Übersetzung des Propheten Danıel, Parıs 1927; AerLS?. Jona,
Nahum, Habakuk, e  anjJa, Haggal, e un! aleachnı äthiopisch,
Uppsala 1930; A 71 The i1oplic ext Öf the BooOk Ecclesi-
7 London 1931; H. The Ethiopic Version ÖOf SOoNg Of ONnNgS,
London 1951; IONTGOMER The Ethiopic ext OÖft the ACTS Oft the



der ın allen Arbeiten 1LMMer wıeder trIit, ist e1nes krı-

155 Textes. hat;  r E)- 1966 Lın Addis nachdrück 11i auf
d1ie Notwendigkei eliner kritıschen Ediıtıon der athiopischen Bibe hingewie-

Y hat:  f 1969 1ın arsı eıne Kommission m1ıt der
ınes SOlchen Pro7jektes au VO]  5 entscheidenden Fortschrıt

D1Ss EeUTE wen1ıg gehört besitzen WLr elıne Einzeleditio-
nen S1L1e verschiedenen el und ınd unterschied-
Lichen rundsatzen erstellt, E S3 nd S1e extkrıtiısch kaum verwertbar Diıes

gilt etwa Ar die LON des athHen VON CHARLES , die inmnmer die —
401C Grundlage 20ia die Arbeit athHen der Gegenwart darstellt;

und NICKELSBURG Z ich ausdrück 1i auftf diese Ausgabe. 3S

problematisch, S71 NC nach heutigen StarX For-

schung wen1ıg zufr.ıiedenstellend 4 > ‚WL ispiele mÖögen das veranschauli-
chen. Die .rgebnisse der sorgfältigen 10N DILLLMANNS werden

unvolls  dig aufgenommen. Hatte DILLMANN wichtige d-
es; n SEe1NEM Apparat verzeichnet, tfehlen S1e bei völlig,
SCWONL Apparat als auch 1ın der Beschreibung der Wichtige Textles-

werden VO]  5 auch S nıch: notlert, sS1e seınen eiıgenen
emend1e: Text Stützen. Hiınzu kammt Eetwas Gravierendes: eın des

Yr1ıent. 485 Wright des British Museum, cdas die Grundlage
schen 1O0N darstellt, zeligt Vergleich, der VON

abgedruckte '"Text er!  ich igina. "1LC] Eın aı dieser 1L

chungen S1Nd gewl. OGTa]  S‘  er Natur, viele VONMN Bedeutung für
472das Verständnis des Textes nıcht revidierte täthiopische '"Tex:

W1rd nıcht erkann SCMLT. die utung Eigenständigkeit der äthio-
pischen Übersetzung nıcht utlıch. gilt entsprechend für die englische
Übersetzung, 'olge hat, der Vergangenheit des

Apostles HThR B7 1934, 169£f£f); DE CLEAR, The Ethiopic Versıon OT
ronıcles, 18585 Toronto 1971; VGL ders., < SB of Correlations

Or ylvain Grebaut’s Edıtıon Ar Chronıcles (Mus EW 59-268) ;
ders., The Ethiopic ext of Paralıpomenon Textus 8’ 1973, 26-132)
Zu wichtigen Untersuchungen athHen vgl. Einleitung, 836f;

1968; 6
The necessity Of eritical edition Of the Ethioplian (Paper sub-
mıtted e the 31'.‘d N COnt ar RD Studies, 1S Ababa,
S Y 37 un!| dıe enannten Ediıtıonen VO)] äthHen.

40 1976, 83,.
41 CBO (1977) 309; VLG Armenıan and 1Ca. Studies, 1976
472 Autf ähnliche Mängel Ln der Edition VO)] Jubıläen hat schon W. BAARS,

JSS (1964) OR hingewiesen.



OP: nich: kundigen Bearbeitern des athHen vorgetragenen Thesen

den Text selbst nur  gedeckt werden, ferner, daß  e für
d1ie Frage nach Herkunft, Alte:  K Vorlage des äathiopis! NOtrLweNn-

44Vergleiche mit aramäischen griechischen ten
bis eiliner zuverlässigen, kritischen Neuedition des athHen vorläufig blei-

müussen. Arbeit diesem Papier erschien endL1ıcCc| die VOT

lange angekündigte leuedition athHen seınen Miıtarbeiter
M, 45 S1ie Zzwelifellos eliNnen ichen Fortschrıtt gegenüber

1St allein Schon wegen relativen ollständigkeit des
Materials den hervorragenden die-

Ykes, rı einzuschätzen VEIMAG , der die Mühsal eliner
Edition eigener Arbeit kennt, ern wollen, arscheinen

gegenüber der Textpräsentation, der Auswahl der Varıanten, der

Vorlage und NO  Iı die anderer aus:  ich
d1s|  ıleren Sind

OLgt auf eigener Beobachtungen EerNeut die Frage
er] Vorlage SthHen. Zunächst FPallt

auf, atzlich ZUSaMmen mit prophetischen Büchern (Daniel, EKze-

chiel) Oder, sich e1Ne l11ls  ge Ihandschrift handelt, Jge-—-
maß athiopis: Kanon Hiob YL1LıeTe: wird, C OLET als kanon1-

arı 118er entsprechend KOnNntext der athiopischen Bibelüber-
SEeTtZUNg ihrer Überlieferungsgeschichte sehen. Seiner Übersetzung VONMN

1912 hatte 29 gelegt. Die LA ST wurde VO)]  5 MLLL }
15 dOo)  5 e1. zugänglich47 3 Zu diesen kammen welitere

befindliche: 1570 (Cambridge niversity Library) ® 7 1588/9

4 3 K, 1976.
M. BLACK, O!  1S Henoch1i Graece A.-M. Fragmenta Pseud-
epigraphorum UQUaAE Supersunt Graece, Leıiden 1970.

45 The AODTC BooOk Ot Henoch. 111e edition ın the S Ot the Aramaılıc
ead Sea Fragyments, Bde, OTr 1978
Eınmal Ganz abgesehen VO) der Tatsache, daß dıe photographische Re-
produktion eines als exXt und der handschriftliche Apparat NU.:
ehr mühsam Lesen Va

47 1976, 83-85; die vollständige L1isSst@e jetzt bei KNIBB, 1978
48 O ULLENDORFF n WRIGHT, Catalogue Ethıiıopıan anuscr1ıpts 1ın the

Cambridge University Library, 1961, Nr'.



49datiert F Briıtish and Foreign Bible lety Library, London,
F A-2.11 der des 1C1O0O ISEIEUtO C0

54Rom, vermutlich Jk ferner des Klosters Gunde F wonlLl

, CW1LE MSS des Klosters r1e. aur der Nse. Kebran
Tanasee572

© Von diesen ist Kebran besonderer utung :

delt sich eline OIrg  19 geschriebene Pergamenthandschrift der Bücher

Jubiläen, Henoch, und Daniel, die vermut Lich
eren TI x also die wahrscheinlich Hands:  S VON ä5thHen
Die Gesamtzahl gegenwärtig bekannten betragt kannn

se1ln, sich einige weitere abessinischen Klöstern ınden b n

Von 36 gehören 1NSs Ül vielleicht 1NS Jh,
Jn die große el 1NSs bZwW. S1|  —

tigen waren auch die zahlreichen Zıtate die ıch athiopli-
56'atur Eine vorläufige Übersicht findet sich bei

meinte ZWAX: Lohnt nich: die größeren kleineren
Bruchs Werkes, welche die Handschriftenkataloge als Teil die-

]jener Campilation verzeichnen, sichtigen"; dem Wird
kaum zustiımmen können Yade angesichts schwierigen 1LL-5 /

ıtuatıon bieten diese Zıtate die Möglichkeit, dunk Le Textstellen
aufzuklären. erglei. die miteinander, zeigen sich erhebliche

ichungen, die nıch alleın den Charakter jeweili-
Handschrift S: vielmehr verschiedene eL-—-

Vgl WRIGHT, Cataloqgque, Preface, "written TOor Maryam Sen.  ( the
ueen Oof arza Dängel, *7 the wenty-sixth year Ooft hat kıngs reıgn,
DL 1588 ."
Acta Pontifici.i Inst:ıitut:ı Bibl1icl, Rom 1934; vgl. n GREBAUT-
M T’ISSERANT, Codices Aethiopici Vaticanı et Borgiani Barberinıanus
Ross1l1anus 365, Bde, 935/36.

51 Vgl. MORDINI, RSE AF (1954) 48-55
52 Kebran und vgl. W HAMMERSCHMIDT, Äthiopische Handschriften VO]

Tanäsee 1l YY
5 3 Vgl. HAMMERSCHMIDT, 193 er Schrıfit ach würde dıe Handschrift

1ın die eıt des Kaisers Yeshaq (1413-1430) der etwas spater passen"”,
ähnlich KNIBB, 1978.

54 Deshalb 18 unverständlich, daß KNIBB sS1e nıcht als ext abgedruckt
hat.
VgE: azu die Äußerungen VO W. MACOMBER , Catalogue Ör Ethioplan
Manuscr1ıpts Microfilmed O the Manuscript Library, 1S Ababa, and
for the Oonastıc Microfilm Library, ollegeville, Mınn., Bde, 1975
un! 1976
1976, 86£

5/ Vgl uch LIK, 1976 ,



d1e Offenbar verschiedene Überarbeitungsschichten, also Rezens1ıonen
e1ines textes darstellen. ich nich: selbständige,
einander unabhängige setzungen handelt, W1Le W1LLr das VONn der
und den kennen, zeigt sich darın, alten davO)]

keıne Spuren sind, erner der und We1ıse der Überarbeitung.
einzelnen lassen sich eine altere, wenıger ausgeprägte 1Ne Jüngere,

gründliche Rezensıon des ausmachen.
Letztere eg den schwer beschäd1:' 4 alten Text verbessern,
E  A Lücken al glättet schwer verständliche und orrigie: Ooffen-
sichtliche Ooder vermeintli: Fehler. Nach welcher Vorlage diese
zens1ıon veranstal: muß rläufig Oftfenbleiben. ScCwWweit erkennbar,
handelt Siıch ınen griechis! Text, der mıt ‚e21nem arama-:
ischen Original zusamnmengeht DZW. eine aramäaısche Vorlage. D1iıese Meinung

bereits D 15 spater davon wlıeder eru59

nıer Oohne ETW: Richtiges ges!|  n, Was aut bre1iter Basıs
60EerNeuUuU: überprüft und abgesichert werden müßte Diese Rezensıon 15 nach

Umfang Charakter m1ıt der auch ın anderen bıblischen ern ch-
teten gründlichen Rev1ısıon des '"Textes verglei: vermut L11 identisch.

der Textgeschichte der äathiopischen Bibe 15 G1e als M
„62"akademische"  ] "hebräische Rezensıon und tfallt 1Literatur-

ge:  ichtlich 1ın der großen (a der
63Jh. reicht die des keine Spuren dieser Überarbeitung autf-

weisen, in den des ı S S1ıe volLlL ausgeprägt S: dürfte S1e Mitte des
©1a erfolgt 1in Das ea die Zeit nach Einfall der Muslim unte:

ıbn Ibrahim al-Gazi, der zwiıschen 715 Äthiopien erl 1e
Kırchen Klöster wurden geplündert und zerstört, OSe dschrıften

58 An Aramaılc "{Iorlage" of the Ethiopic exXxt GT Enoch? (AtEt3 di ONV .

1E AL STuUud2 etiop1c1l, N T DE de  &r B Lincel, Problemi attuali di
SC1enza T dıe cultura, 4 1960 59-268)

59 1968, 61
60 Les hat KNLILBB, 1978, L1Mm wesentlichen getan. Er TE aber m. E.

LN dıeser age Ooptımıistisch.
a HEIDER, die äthiopische Bibelü  rsetzung. AXYE; Geschichte und 4:
Wert LUr dıe alttestamentliıiche un! neutestamentliche Wissenschaft,
Heft 1I 1902, der mıt der reigliederung der Textschıiıichten eınen
alten Vorschlag LLMANNS aufgreift.

62 Im schluß HEIDER TWa LÖFGREN , I2 XLV Es FUHS, 1968, AT
ders., IS7E, E dagegen ULLENDORFF', 1968 , B7

63 i 7 Storıa letteratura etioplca, Rom 1932,
4 4



Setrz die Ooffizielle RKestaurati:on desgera Vern.‘|
alexandrinisc! Bekenntn1isses eın diese Zeıt TAäallt die Bearbeitung

Bibel, SammLung und verbl iebenen Handschriften, Wieder-

herstellung und Überarbeitung Stark Texte. Tge—-
ö} auch die Jüngere Rezensıon athHen.
Übe: die altere, YSte Rezensıon VO]  5 athHen, insbesco]  re iıhre VoOor-

lage 1ä8ßt ıch Augenblick nıch: viel Sagen. Charakter 1St weniger
ausgeprägt S1e begnügt ich sentlLichen Verbesserung vVverdor-

chwer Lesbarer Stellen unte: weitgı Schonung des
es,. ın den MS des diese Überarbeitung nachzuweili-

15© des el davon finden Sind, HE
sS1e zusanmen : mıt der der Textgeschichte opischen Bibe

S1ie PE diebekannten ersten (syrisch-)arabischen Rezensıiıon
Mitte des JB die Epoche des SeYyvOo! Säule Sions)

dem Beinamen Gabra Masgal Diener des euzes) , die des
bis Anfang IM reıCc| dieser Zeıit die athiopis: Lite-

'atur elıinen schwung. zZzahlreiche O0g1 Werke über-
und Aaus 1S| üÜübersetzt. Die Überarbeitung der athı:«

plschen Bibe bringt ın Verbindung mit 3 Saläma. Synaxarıon
heißt unter A N: (  Julian. gust)  ® "An diesem Tage S:

Sa läma6  4. Danach setzte die offizielle Restauration des  geraubt oder vernichtet  alexandrinischen Bekenntnisses ein; in diese Zeit fällt die Bearbeitung  der Bibel, Sammlung und Sichtung der verbliebenen Handschriften, Wieder-  herstellung und Überarbeitung der stark beschädigten Texte. Hierher ge-  hört auch die jüngere Rezension von äthHen.  Über die ältere, erste Rezension von äthHen, insbesondere über ihre Vor-  lage 1äßt sich im Augenblick nicht viel sagen. Ihr Charakter ist weniger  ausgeprägt; sie begnügt sich im Wesentlichen mit der Verbesserung verdor-  bener oder schwer lesbarer Stellen unter weitgehender Schonung des alten  Textes. Da in den MSS des 16. Jh. diese Überarbeitung deutlich nachzuwei-  sen ist, in den MSS des 15. Jh. bereits Spuren davon zu finden sind, dürfte  sie zusanmenfallen mit der aus der Textgeschichte der äthiopischen Bibel  . Sie fällt in die  bekannten ersten oder (syrisch-)arabischen Rezension  Mitte des 14. Jh. und damit in die Epoche des CAmda Seyon (=Säule Sions)  mit dem Beinamen Gabra Masgal (=Diener des Kreuzes), die vom Ende des 13.  Jh. bis Anfang 15. Jh. reicht. In dieser Zeit nahm die äthiopische Lite-  ratur einen neuen Aufschwung. Zahlreiche theologische Werke wurden über-  arbeitet und neu aus dem Arabischen übersetzt. Die Überarbeitung der äthio-  pischen Bibel bringt man gern in Verbindung mit Abbä Saläma. Im Synaxarion  heißt es unter dem 21. Nähäse (=julian. 14. August): "An diesem Tage starb  Äbbä Säläma ... (von ihm) wurden die Schriften vom Arabischen ins Äthiopi-  sche übersetzt"66. Man hat früher angenoanmen, dieser Abbä Saläma sei mit  Frumentius, dem Apostel der Äthioper, identisch und daraus gefolgert, die  67  äthiopische Bibelübersetzung sei im 4. Jh. entstanden  . Heute steht fest,  daß es sich um einen Metropoliten gleichen Namens aus dem 14. Jahrhundert  64  Von muslimischer Seite informiert über diese Ereignisse Sinab ad-DIin,  futuh al-HabaSa (=Eroberung Abessiniens), 1543.  65  Vgl. SCHÄFERS, Die äthiopische Übersetzung des Propheten Jeremias,  1912; LÖFGREN, 1927, XLII f; HOFMANN, OrChr 43 (1959) 39; FUHS, 1968,  31g; - ders., 1971, 104£f.  66  I. GUIDI, PO IX (1913) 359; vgl. A. RAHLFS, Die äthiopische Bibelüber-  setzung, in: Septuaginta Studien, 21965‚ 664£.  67  Im Anschluß an J. LUDOLF, Commentarius ad suam Historiam Aethiopicam,  1691, 296£f, der dies allerdings mit aller Vorsicht vorgetragen hatte,  viele Gelehrte, u.a. auch DILLMANN in RE 203, während er wenig später  darauf hinweist, daß die Äthioper den Übersetzer der Schriften Salämä  immer von ihrem ersten Bischof Salämä unterschieden haben (Zur Ge-  schichte des Aksumitischen Reiches im vierten bis sechsten Jahrhundert,  Ab: G: Kgl.: Ak. . di - Wiss: zu Berlin; 1880; 20).  45(von die Schriften Arabıschen Athiopi-
übers<-'.*üt"66 5 aNngeENOANMEN , dieser G Salaäama sSel

Frumentius, Apostel der Äthioper, identis: daraus gefolgert, die

athiopische Bibe  rsetzung sSel entstanden Heute Sstant fest,
Sıch einen Metropoliten glei

64 Von muslimischer Seite ınformiert über diese Ereignisse Sihäb ad-Din,
futuh al-HabaSa Eroberung Abessiniens), 1543.

65 Vgl. SCHÄFERS, Dıiıe äthiopische Übersetzung des Propheten Jerem1las,
1912; LÖFGREN, 1927, S HOFMANN , OrChr 4 3 (1959) FÜUHS , 1968,
31 ders., 1971,
IN (1913) 359; Vl A, RAHLFS, Die athiıopische B1l  lüber-
sSsetzung, -  or Septuaginta Studien, 21965, 664f.

677 Im schluß J LUDOLF , Commentarius ad SU am Hıstorıam Aethiopicam,
1691, 296f, der diıes allerdings mıt er Vorsicht VOorgetrag hatte,
viele Gelehrte, Hıa uch I LLMANN 1N 203, während wen1g später
darauf hinweist, daß dıe Äthioper den Übersetzer der Schriften Saläma
iLımmer V O] ıhrem ersten Biıschof Saläma unterschieden en (Zur Ge-
schıchte des Aksumitischen Reiches 1M vıerten b1ıs sechsten Jahrhundert,
Ab. KL: Ak. Wiss, Berlın, 1880, 20)



hande1lt die Zeit Seliner 813 dürtte auch d1lıe
altere Rezension athHen 69

Nach dieser beiden Überarbeitungsschichten Wird die Überset-
sichtbar; S1e 15 erhalten d’Abb. 55 und Kebran Nr.9

Y einigermaßen erkennbar vielleicht D1ıs wel-
Tere: '"Text der Hen-Übersetzung befindet sich allerdings

elnem sch] inmen Zustand. Nicht I daß d’Abb. 55 83
sehr unvollständig 1Le (Auslassungen einzelner Satze D1S GaAaNnzeL
Passagen) selbst ist weilite Strecken verdorben. eser auch be1i
anderen Büchern anzutrefiffende Befurx Ließ Paul

(1827-1891) die athiopis: Bibelübersetzung Zzer] als vÖöLlig wertlos
abtun sS1ıe sSel entstanden und Oopti. LS|

l1agen schlecht als recht Setz WwOrden (1882) Dies e
Wiıß nıcht Zı wenngle1l1l:| dieses abwertende Urteil bis Iın die Gegenwart d
W1Fr] Die ın d’Abb. 55 Kebran er! al Vers1ıon splie-
gelt 1400 1ın Athiopien verbreiteten wider. e1n
Mißverständnis auszuschließen, sSel dieser daraurt

hingewiesen  3 erhaltenen (vielleich:; offiziellen Text des

ausgtı eine VONn Vulgär-) Übersetzungen gegeben 1St.
nıch: möglich, SONdern wahrscheinlich; 15 diesen nich:
erhalten. Autf keinen Fall geh; allı, die Rezens1iıonen des DZW.

Wesentlichen noch70als parallele Vulgärtexte interpretie
unrevidierte al 181 CF  T SEe1lLlNer Mängel und Verderbnisse FÜr VOIMN

kaum üÜüberschätzendem Wert. Grund liegt auf der Zeit
VOL 1400 besitzen WLr keinen Textzeugen, / zwischen SEe1iNer vermut Lichen

Entstehung 4 . den ältesten lLiegt eın Zeitraum VON

800 1900 Jahren völligen Dunkels Wır durfen begründet vermuten,
olge langen Isolierung des Landes der STW: auch beim

festgestellten Konstanz der Textüberlieferung athiopische des

68 BT Abbä Salama, metropolite d’£thiopie et
SO röle de traducteur di C111 MV.z 1AP dl studı et1i1iop1l1CcC1l, ACC
de i Liıncel, 48, 1960, 97-401).

69 Gewiß W1Lrd Ha  - die Mahnung CHMIDTSs, Athiopien. Christliches
Reich zwischen Gestern un!| Morgen, 1967, 55 eherzıgen haben, "Über-
setzungen 1NSs Ge mangels sonstiger Anhaltspunkte priori der Per1ıo-
de des Äbba a lama zuzuweisen”, doch DXECHE der 141 Ver.. Un L.teratur-
geschichtliche Befund für eine Zuweisung L$1nNn diese Periode, vgl LÖFGREN ,
1927, LV ; Fuhs, 9715 107.
SO TWa 1906, 1912, und WeNnn 1L1C. recht ehe KNIBB, 1978

46



eınZ getreues Bild Textgestalt des

bedeutet, der einzıge welteren Erkenntnissen
diesen 'Text Se1linNne sorgfältige Rekonstruktion und vse

verbunden m.iıt eilinenm systematischen Vergleich mıt den aramaıschen und grie-
chischen Fragmenten eın elıne AÄNTWO: auf die Fragen ermöglicht
DZW der die Übersetzer, nach welcher Vorlage S1e GgearL-
be1ıtet? 1St die Übersetzung entstanden? Fragen, die eu:

niıch:; friedigend beantwo: werden können. OV1e. scheint
cher athHen 1St eine Übersetzung Griechischen, unmittelbarer
aramäischer 1St überhaupt ar die zweiıite Rezensıon des

anzunehmen. kleineren griechischen und 7i taten
S1iNd VOT allem Zzwe.ı größere Fragmente, die für die welıteren Untersuchun-

wichtig SsSeın ıst einmal Panopo 1i uS, eın Perga-
men t-MS vermut lLich aıls JAe- das 1886/7 bei VOIN S . betrau-

gen ın Akhmim/Panopolis (Oberägypten) gefunden wurde und VOIN

Schre1ibern 32,6 und 19,3 219 enthält, anderen
die 0-12 VO]  S Synkellos abgefaßte Chronographie mıt angreichen Aus-

zügen "Buch der laachter” angeologi  es Buch)  73 Wer]

Synkellos geh; Annıanus wesent L1: auf die Oonographie des
75alexandrinischen Pandoros zurück, der 671e Anfang des

schrieb. Diese beiden griß  schen Versionen weichen untereinander A E n

erhebli:‘ erweist ıiıch des Synkellos/Pandoros als der
entschieden bessere. Text des Panopolitanus eın dagegen eın

Oberägypten beheimate Vulgärtext SsSeın. Scwelit eın Vergleich
athHen gegenwartigen Stadium mÖögLlich ist, ergibt siıch e21n eNdEeES

m1ıt em, G athHen muß VON e1ner Vorlage abstammen , die m1ıt

Panopolitanus verwandt ist; beide gegenüber SyN-
OS gemeinsame Korruptionen (Zz 107011102 20188 19 10
4I 25.5:28,2) Y Synkellos Le Stellen eiınen ausfti  ' Licheren

71 K, 1976 , 73-75
p © BALLLET, Ll1N: Memoires publies par l1es membres de 1a M1ıssıon arche-

ologique francalise Ca1ire, PE Parıs 1882, 1-89; B. GRENFELL
Wr Cataloqgue general des antiqguites egyptiennes du Musee du
Caire, Oxtford 1903, 93.

43 Parıs Bibl. Nat.. GILeC L atıer VGL. zuletzt BLACK, 1970
14-16.21

74 H. GELZER, Sextus JuL1lius Afrıcanus un:! diıe byzantınische Chronographie,
11L/1 Die Nachfolger des Jul11us Afrıcanus, 1885, 262-264.

75 BLACK, 1970, 21-30; LIK, 1976 , D
4A /



sseren Text (z.B. 8,4 9,9 Diese Beziehungen
gesehen S1e erneut bestätigt präzisiert e-

hend, die griechische Vorlage für athHen bereits die christliche

IU —Pen: vchs also ”"Bilı n zweliter Stelle

Diese sei aber nicht vor das 6.Jh. zu datieren, so daß äthHen im  . a
übersetzt worden sel. Dieser 157 nich:

Z einige biblische erst relativ ‚Op1.:j
setz WUr ÖO etwa LLa nach CLIN1LGECL MS 678 die :

erst Jh, die späten rsetzungsdatums für
ıst unwahrscheinli‘| Dıe Tatsache nıch:; eilinem

alexandrinischen, oberägyptischen Vulgärtext
offenbar auch keine UNg koptischen Vers1ion 15 der

allerdings kleines Fragment erhalten 187 p SPrÄi
äthHen. 1st fraglich, die anzutreffen-

Anordnung des Hen-Pentateuchs christlichen Ursprungs 1sSt

DILLMANN, 1853 CHARLES, 1912, 167.
3} MILILIK, 1976
78 Für eline Spatansetzung treten ©1 ONTI ROSSINI Sulla VerS10O-

Sul. eeV1L.51O] ScCHXtture 1OP1CO (ZA 10 1895,
236) ; E: 1' MANN Geschichte der äaäthıopischen ıtteratur. Dıe 1ı1tte-

1907 203 BAUM-raturen des stens ınze  arste  ungen
S'TARK, Die chrıstlıchen ıteraturen des Orıents } 5 19341 Dıe
nannten Autoren bezıehen ıch dabeı auf 1.Ne Außerung S, Bıb-
11a Veteris estament.ı Aethiopica, 5I 114 ”$facilius credideriım,
MNO 678 Ecclesıastıcum an ee7z sse Llese Meınung beruht
aber, W1lıe 1965 680 nachgewiesen hat, auf Mißverständ-
Hi des Subskripts Et Nal Parıs); die Ort angege-
ene Jahreszahl 6170 678 Chr bezıeht ich niıcht auf dıe Entste-
hung der Übersetzung, SONdern autf das atum der opıe der Handschrif

Catalogue des manuscr1ıpts ethioplilens de La Bibliotheque
Nationale, Paris 1877 f der aber 6170 FÜr Schreibfehler 1e
und Unrecht 7170 anderte

79 Es handelt ich Hen 93 vgl un frammento
(AcOr 25 1960 19’7 202)Copta del A Hr dı Enoch"

SC  1e das au dem Fehlen YTamäischer Oumranfragmente der
iılderreden. 1es 1ST aber problematisch enn YOf 'TEG) hat
darau: aufmerksam gemacht, daß dıe Qumranfragmente vielleicht des
gesamten Hen-Textes ausmachen, daß Au dem Fehlen och niıchts Ge —-
folgert werden ann. Zudem S1ıNd keine uchübergänge erliefert, Wa
die These erschwert, die Oumrangemeinde habe dıe Bilderreden nicht ge -
annn Aber selbst Für den Fall daß die Bilderreden LN Qumran nicht be-
ann: ariell;, olg daraus noch: nıcht, daß ich eın christliche
Produkt handelt, sSsOoONdern NUur , daß die Qumrangemeinde nicht überlie-
tert hat.



e21Ne Dat1ierung 1ä8t ich jJedenfalls nıchts Scweit

erkennbar, 10 athHen nıcht ın einem Zuge e1nem übersetzt
vielmehr AaUrtte iıch d1ie Übersetzung einen lLängeren Zeitraum ers
und mehrere Die scheinen
1ın der 'Tat später übersetzt worden eın als das der
der C1LEe des Henoch, VON Chester-Beatty-Papyrus größere Partıen
erhalten 1Nd87 AIs vorlaurfıgen zeitlichen Mit:  r des

FÜr die alteren eile, der Wächter, vielleicht C1Le des
bis als außerste, Grenze für die Bilderr: Datı  S

Siıch auf die ‚chon bald nach des Christen-

Äthiopien setzung der Bibel, Z}  St+ einzelner Bücher

begonnen Und n der äathiopischen Kirche sait jeher Z

er Bedeutung +r und auch be1i Gläubigen sıch großer ‚Liebtheit
erfreut, dürfte dieses Buch m1ıt ersten Schriften gehören, die }
setzt W1lssen W1r die Anfänge der Bibelübersetzung w1ıe
des Christentums Äthiopien up wen1lg. Nach seudo-Abdias

VII) SO 1 Matthäus ın Athiopien das Evangelium verküundet und unte:

Hyrtacus den Martyrertod erlitten Dessen a  olger sSe1l Christ

geworden und "schlo. Frieden mLıt und Persern Äthiopien
mıt Ychen angefüllt B1is auf diesen Tag  “ dieser Nachrıcht basıert

Offenbar Vrologium um , dort unt:« dem 27 Sept. eißt.:
An OplaS sanctı el, angelistae, 1ın

regione praedicans, martyrıum u es schon
darauf hingewiesen, die äthiopischen Apostelakten Cdavon N1ıC| wıssen.
ISt die aCNTY1ıC| bei Pseudo-Abdias auch egendaris:ı dürfte rich-
t1ig sein, das Christentum nich: erst die Mitte des JR als

taatsreligion wurde, einıges früher nach Äthiopien gekammen 1St.,
ıS allein schon des Handelsverkehrs zwischen AÄgypten und

des ichen as wahrscheinlich. storisch festen
betreten W1r erst d1ie Mit:  f des m1ıt des istentums
durch CEzana ‚dessen Reg1ierung zugleich der und Ad1ıe Blüte des aksu-
1S! Reiches bedeutet. dieses e1ign1is Sind W1Lr informiert,
einmal die Kirchenhistoriker Rutfin (+ 410) , Sokrates (+ 439) ,
Theodoret VOon Kyrrhos (+ 466) , SOZOMEeNOS Gelasius Kyzi-
81 Vgl Da R The ast Chapters Ot Enoch 1n Tree udıes and oku-

VLE 7) E ‚NYON, The Chester Beattvy Biblical Papyrı,
VLLE Enoch and elıto, 1941



kOos - B die SUuM1E1: Königsinschrif-
Übereinstimmend berichten die genannten Kirchenschri:  er,

Tyrer namens  tius habe das V  'auen des Herrschers gewonnen und ihn
Ls Athanasius Bischotf geweiht '  sel

aksımıitischen Kiırche Diese Rolle weıist auch die

äthiopische Tradition einmütig ZuUu eı Synaxarion 26 Hämle
Julian. 20 Juli) ”D diesem Tag 18% das Gedächtnis des aters

Säläma, des ersten des ÄAthiopien,
Seıin He1mgang Wir spätestens Jetzt, also 350

Bedürfnis erkündigung des ttesdienstes Überset-
der Bibe. begonnen wurde Diese Vermutung könnte durch ZWeL Hin-

wWwel werden, die W1LL bei Chryso und Theodoret finden
SEeLNer Zzwelıten 731e Z Johannesevangelium (um 390) zaählt Chrysos

Völkern auf, die Bibel ihrer Sprache besitzen
36Ägypter ser, oper darautf gewlie-

SC , der oper kaum auf das Vorhandensein e1Ner

athiopischen Bibelübersetzung geschlossen werden könne, die Bezeichnung
"AÄthioper" v1ıe.  u  g Nubiern alle mög.Lichen VÖöLlL-
ker des 5  Yika zel.| deshalb SsSel e1ınesSwegs sicher,
Chrysostamos die Abessiner meıine, SOfern SEe1NeEe .Uung nich: SCOW1LESO
rhetorisch sel keinerlei enthalte heu:‘  f

8° 1913 NE L'T'TMANN D Deutsche Aksum Expedition . H— vgl v
Zu den altabessinischen Königsinschriften (OrChr 1916 282 313)3

J nscrıptlıons de 1’Ethiopie antıque, Leiden 1962
83 Dıiıese Ng Rufins, der ich auf den yrischen Presbyter Aedesius Dbe-

ruft der ZUSamMmmnNen MLE Frumenti1iıus abessinischen Hof gelebt hat,
ıLrd VO!] manchen (z GWATKIN PARMENTIER) als unrichtig angesehen.
azu besteht ber ach 1965 662 eın Grund

34 3  7 (1911) 4277 . M 1: 4 13 die kürzere Rezens10on; die längere
enthält Och LIleE ebensbeschreibung, vgl ebd., 7 ‚ E 14 429
Be1l den Grıechen 1ST das Gedächtnis des Frument.l.us NOV. ,
vgl N. ILLES Kalendarium manuale utrıusque ecclesliae, 1’ 1896,
338f£; H. DELEHAYE Synaxariıum ecclesiae Constantinopolitanae (Propy-
Laeum ad Acta anctorum Novembr1ıs, 1902

85 SO LUDOLF , Commentarlılus, 1691, „ Dem hält INa  - entgegen, daß
die lopische Tradition VO:  - einer Übersetzungstätigkeit des Frumen-
t1Lus nıchts erichte, weder 1l1MmM SynNnaxXxar Och dem umfangreichen LoOob-
gedicht autf den eiligen Das Tr richtig, NU. gilt 1es uch für diıe
SO » "Neun ılıgen die Ila dagegen anführt nsgesamt erfahren W1lı  m

er dıe Anfänge der Bibelü  rsetzung au der äaäthiopische Tradıtıon
nıchts.
Vgl MONTFAUCON , VIII Paris 1728 10B; HOTTINGER Dissertatıonum
theologico-philologicarum fasciculus, eidelberg 1660 188 238

”7 L: MECHINEAU, 1899 2031: 1912 204
50



als sicher gelten, 'SOStOMOS auf eine äathiopische Bibelübersetzung
anspielt, freilich niıch:; mıt dem WOrt ODer”, möglicherweise
die Nubıer deren meint, SONdern mıt dem WOLT 4  A Dıese Be-

zeichnung die Abessiner 11 Sich be1ı allen alten Kirchenschriftstel-
Jlern; Z B bezeichnet re: Frument1iu: als ischof der Inder  ‚M
430 Theocdoret SEe1Ne "Graecarum affectionum CÜratie.. E
T  Q, W1LEe Chrysostamos zaählt do:  E eine Reihe er auf, die L —-

SsS1ıtzen; spricht e1ner hebräischen, griechis! > YOMN1L-  Wa

schen, agyptischen, persischen, schen, armenischen, skytischen und
sauromatıschen Übersetzung lahrend 90 m1ıt der skytischen
und sauromatischen archaılısı:) die gotische Bıbe. des Bifildas geme1in
1SE, dürtfte W1LEe bei Chrysostamos mıt der indischen die äathiopische Bibel-

übersetzung bezeıiıchnet seın. Die Beweiskraft dieser be1iden Nachri«
Ee1lNe Ex1ıstenz der äthiopischen Bibe  rsetzung 18 mır unter-

91schiedlichen vielfach 1ın Frage geste worden 1C] zuletzt
Hınwels auf die athiopische Tradıtion selbst, die die Übersetzung der

Bibe. insbesondere der Evangelien, m1ıt eun rmı sSChen Heiligen  „
Verbindung br:'.ngt92 S 1Nd syrische Mönche, die Verlauf

christologischen Auseinandersetzungen vertrıeben 500 Athiopien
kamen, S1ıe die Ss1o0onsarbeıt des Frument1ıus mıt großem Erfolg Tort-
setzten. bringt dıie Übersetzung der Bibel JELNEC '"erbın-

datiert G1e entspr«  end 1NS Stützung dieser These
verwelist auf zahlrei angeblich syrische Lehrwörter athıo-

piıschen Übersetzung  93  e Frage e1ne VOTN theolo-
giıschen iffen, die Athiopischen SiNnd,
(3 B: Glaube, Pentateuch, Aramaer als Bezeichnung Heiden, Ü
m. ) Be1i naherer zeigt SsSıch S1e keineswegs aus

838 Vgl. NILLE>S, 1896 , S
839 66 Edition RAEDER, 1904, 142f: Edition SCHULZE, 4I P72
90 1965, 671£f£ unter Berufung auf H ANDREAS.
91 GILDEMEISTER, d SCHÄFERS, L 7255176181 ONTI ROSS5INI, 236;

1,.L’I”'’MANN , 1907 , 203; BAUMSTARK, IL:
92 ALs Quelle GDE INa  ®} das Mashafa Me$Stir (=MS et)| 7 Bibl. Nat.,

Parıs, vgl. ZUTENBERG, FE
93 azu2 1965 , VElE:,; der iıch SÖrt m1ıt den VO TE De1-

ebrachten Beisplielen auseınandersetzt.
94 GILDEMEISTER, Brıef (D VO] April 1882, 1N: GREGOÖRY ,

Prolegomena A R  FSs D: YLACCEy, vol. 3l 1894, 8396; dagegen
H; POLOTSKY, Aramaıc, SYVYC1aC, anı Ge ’ez JSS S F 1964, 1-10) Y vgl.
ULLENDORFF , 1968, a 12017
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u15 dem Aramäischen bZzw. Hebräischen entlehnt sind,
daß dieses sprachliche als Bewels aus:  det iıst die

dieser igen nich: bewiesen
wurde aller: Opi Tradition als SC bedeut-

sam emnpfunden, daß man ihnen gern jede große Tat  ibt. Sie stehen
stell eine namen loser Miıssıonare, die

Bibelübersetzung gearbeitet alledem folgt,
die Zeugn1ısse ;tOmOS Theodoret durchaus zuverlässig
Sind.  bedeutet: bereits ım 39  Oren wır  der Existenz einer äthio-

Bibel, nıch: st, S1e jJust erschienen
WarLl, spricht niıch: dagegen, die Übersetzung Schriften Athiopische
um 350 begınnen lassen. Die Anfänge vermutlich noch weiter

kaum iıst, des 15
ZULT. Staatsreligion CEzana die Ssionsarbeit wurde, viel-

man in  iesem Akt einen ersten Abs!  und Höhepunkt dieser Ar-
bei;  zu  haben. Für Hen und einige Bücher des  te ich sogar noch

Schritt weitergehen hier die Vermutung aussprechen,
Öglicherweise nich: erst Christen, SONdernNn Trel Juden A ,

insbesondere 1NSs Äthiopische übersetzt Als

vorläufige  pA oL1gt Überlegungen, die natürlich e21n-

prüfen und eren sind, dienen  56 fällt auf, beı

einigen Prophetenbüchern syrischer, koptischer alexandri-
Einfluß Übersetzung erkennbar st, vielmehr als mögliche

Vorlage griechischer Vulgärtext Frage <
erhal: ıst Hesychius ın gebracht

diesem nıchts hat, SONdern ist Für Hen
hier eın aäagyptischer Vulgärtext als Vorlage

15 Die genannten Vorlagen wWw1ıe das Fehlen des vorbe-
Einflusses lassen m. wen1ıg geraten erscheinen, syrische

unterägyptische christliche als Übersetzer insbesondere
WErn [an sich die spätere Verflechtung der exandrınıschen

athiopischen vergegı  ä Hinzu kamnmmt folgendes einer
6 Frument.ıius sSeıne ersten christlichen aus

95 Das ist fLür Danıel, Micha un! O0sea erwlıesen, vgl LÖFGREN , 1927; 'UHS ,
1968 und 1971; Von ganz anderen Voraussetzungen her schon Fr. RI-
u Äthiopische Bibelübersetzungen, n 3l 1897 ,
Hıstoriıa ecclesiae on MOMMSEN , 972, D



dem Kre1ıs der eute gebildet, die allen el des byzantinischen
es kammend AÄAthiopien Handel trieben:;: sagt: ”si ınter negotia-
Oores Ramanos CHhra sSt+anı essent”, e RUF-“ denkt christliche Kaufleute,
unter Frument.iıius wirkte. E1ıne ssionsarbeit unter christlıchen
l1euten indes erscheint wen1ıg angebracht. Vielleicht das ern

stehen, rument.ı.us und VOLr andere ın Kre1iısen Kauf Leute

gewlrkt und ıch aus diesen die Ysten christlichen Gemeinden
bildeten Dies ONn durch inen Hınwe1ls aus der athiopischen Tradition

bestätigt werden, dAı1e up der istianisierung sSel die BevÖöl-
kerung "Jüdischen aubens”" phantastisch diese
rigen uch Seın INAY , S1e Onnte eıne iInnerung
daß chon ın Äthiopien kleinere jJüdische Gemeinden gegeben hat,
LÜr deren einheimische Proselyten eı des und 1NS ÄAthiopische
übersetzt wurden. Gerade die Kenntn1ıs VON m1ıt SsSeiner ausgeprägten
ssianologie und Menschensohntheologie hätte ın ihrer christologi-
schen Interpretatıion die des Christentums sentlich leichtert.
Halt d1iese Vermutung auch ansatzweise *Ür nıch: abwegig, könnte
hier Grund TÜr die überragende ‚utung liegen, die Anfang

ın athiopischen Kırche gehabt

SE

bisher Darge erg: sich die eutung VON Auch
die pekulation jJüdischer Übersetzung i1st W1le die athiopis: Bibe.

überhaupt elines der altesten lterarısı  } Dokumente des Ge ”’ez und
für die Orschung dieser Sprache VO]  5 Wert. Als alte Bibelüber-

SetzZunNg ist S1e Lür Textkritik extgeschichte der DZW. der grie-
chischen und aramäaischen Fragmente VON unverzıchtbar. Trotz zahlrei-

Textfunde eit Mit:;  r des vorigen JN 1ST. athHen der einzig
vollständige Text dieses Buches deshalb be1i allen Mängeln und '"erderb-
nıssen nach W1ıe alleinige Basıs für alle thematischen strukturellen
Untersuchungen. gebührt daher eıne größere Beachtung als biısher.
Seine sorgfältige Analvse ermögli auf der el die Rekons  L0ON

aramäischen gri Fragmente, eın SYS  ischer Vergleich
gib Aufschluß textkritische textgeschichtliche —

eth. LLa 63ff Nat. Parıs); vgl. EL L2JES
ROSSINI, 10 (1895) 236-241; RAHLFS , 1965, BOLE::; ULLENDORFTF , 1968, A
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e, die 1Literarischen Formen die
Quellen SsSichtbar die die zusanmnmengeI Lossen

S1iNd ZUSAMMWENGENUaANMEN kirchenge:  2 ven
zel‘ dogmengeschichtliche Entwicklungen auf. etrtwa

jJüdisch-christlichen Dialog die Basıs für Diskussıiıon des Mess1ıasver
ständnisses innerchristlichen Auseinandersetzungen großer

die Mens:  theologie die ıistenheit die

Bedeutung rı eingeschä: hat, zeigen die Ziıtate Yrief
14f Barnabasbrief (16 Wertschätzung, die

bei älterenVa (Athenagoras, Clemens VON Alexandrien,
Irenäus insbesondere Tertullian, Sil leidens:  Ttlich für SEe1lNe
LAn einsetzte) genoß bis durch das 'erdikt des H1eronymus
die apokryphen gedrängt bald '‚ergessenheit Die
Kenntn1ıs dieses wichtigen verdanken athiopisı Kirche,

eline große Rolle spie.  ° steht äthiopis: Bibel-

kanon un  Büchern des AT in der Regel vor Hiob Seine Kanon17z1i:
3 indes nıcht unbestritten, Wd auf wiederhol: terventıonen der

1S! Kirche zurückgeht, VOIN die äathiopische Kirche

abhäng1g geworden Bis 1959 wurde die athiopische Kirche MO
weils e1nem koptischen Bıschort geleitet, Patriarchen VOIN Alex-
andrien Mönchen ischen OS ausgewähl‘ und

als Rechtsgrundlage diese als merkwürdige
diente koptischen die unechte LSI Redaktion der nıkäi-

99schen Kanones Die Op1. Kirche und nich die Kalıser SETZ-

S1ich gegen solche Eingriffe wechselndem OLIg E1ın e1ln-
es Beispiel 1ST Kaiser 7zar%a qOob 68) p der die

100große Kirchenreform durchtführte die be1lıden agyptischen R  Nn-
fürsten r1e. Michael die Athiopien weilten, die
Retform überwachen setz die endgültige Kanonizität VON durch,

inzwischen Christen glei‘  yrmaßen schartft

}  ‚s Le des Liıvres SaAalnts ans 1’8&  Llise ethiopienne (Re-
cherches de SCience religieuse 7 Der äthiopische
ıbelkanon (OrChr
O: MEINARDUS Y1ıe HLSTCOLCYV OÖf the Abunate Of lopia WZKM
1962 65)

100 Seıne Retformschriften geben darüber Auskunft; S L'  D ind jetzt ZUgang-
L1ich 1n der Edition VO): Kı. N] Das Mashafa Milad (Liber Nativ1.tatis)  ETun! Mashafa Sellase (Liber TYAHLUSLEUS) des Kaisers Zarla Yagob
DAr E 235 236, toMm. SCrCr1pPpt. aeth. 41 - 44,



wurde, diesen Se1lNnerJer] VON jenen der
101christologisch ergiebig ausgewert: Sss1anologie M

Nı sichern, kannn der Kaıser darauf verweısen,
"Testament use_Lres Jesus äistus  A 7zweimal als Prophet genannt
wird, zudem preise das Jub1ıläen ıhn als "Ersten VON den Erdgebo-
L Schrift, Wissenschaf: Weisheit lern'  ” und der rıert
heiße "Siebten der das Gericht gepredigt hat. Niemand
könne also, sel CAÄrTr1iSsSt Jude, die Autor.ıtät des anzweifeln

Hen, Kaiser, kann up nıchts seln, weder CATISE
Jude; mıt könne ZUSdIMEN , Juden und Christen, 1NSs Ge-

Sprät kammen Se1Ne PI  etischen leissagungen Jene Mittler- und Ver-

mittlungsfunktion zwıschen Juden und ısSten
bereits Anfang der athiopischen Kirche gehabt Daß ın der

äathiopischen Kirche: e1Ne derart Rolle spielt und SOJ
steht, während VON rigen Kirchen als häretisch verworfen

wurde, 15 eın bemerkenswertes Faktum, Für das diıe Dogmengeschichte
die elıne Iriedigende Klärung und Erklärung schuldıg 1G

Die Wirkung 1r vielfältig Zar%a Ja°qob lente als Recht-

fertigung seiliner Kalenderreform. Theologisch gilt ZUSalıien mıt anıe.
als isgrundlage fÜür die Historizität des Mess1as Jesus gegenüber der
verme1int .1 geschichtslosen Messiasauffassung der uden. Hen 181 lange

Daniel der ers PrO]  tische Seher ist.l, der dessen Advent Yist-

gerec) angt den christologischen Streitigkeiten dAient

Stärkung und Erhaltung der Oorthodoxen Tr3an3  slehre isto-

logie sichtbar Sr der Einfluß des

athiopis Kırchenwesens 4 eigen  ichen Ychenbau, den Besonder-
heiten der Liturgie, einzıgartıgen SelinNnen beiden Sabbaten,
u22a 2Illı

sch Ließend Hof fnung usdruck das neuerwachte
Interesse 4! athHen konsistiert absehbarer ZSit die vielen
Offenen Fragen e1lNne ANTWO: Voraussetzung TÜr alle weiteren Unter-

suchungen 1sSt die entsagungsreiche, wenigen ge. Arbeit
einer Edition des Textes.

101 Zum olgenden  2 K.WENDT, Der Kampf den eiliger Schriften ın
der äthiopischen Kirche der Reformen des DE Jahrhunderts JSS S 1964,
107 14399



Daraurt reilıc! könnte verz]ı:| ZUu  e, e1Nne opische
die Bibelübersetzung

T die des betrifft, Sie WUrden UCOmIN Hebräischen AÄthio-
pische übersetzt Tagı Königin die besuchte.
Seitdem die rse prophetischen Bücher Äthiopien —
den, sie zuverlässig, die Leute jüdischen Glaubens
ChristiDarauf freilich könnte man verzichten, wenn zuträfe, was eine äthiopische  Tradition über die Bibelübersetzung sagt:  "... was die Bücher des AT betrifft, sie wurden vom Hebräischen ins Äthio-  pische übersetzt in den Tagen der Königin des Südens, die Salomo besuchte.  Seitdem war die Übersetzung der prophetischen Bücher in Äthiopien vorhan-  den, und sie war zuverlässig, da die Leute jüdischen Glaubens waren vor  Christi Geburt ...  .  .  was nun die Bücher des NT unseres Landes Äthiopien betrifft, die wur-  den aus dem Röämischen (d.i. Griechischen) ins Äthiopische übersetzt bevor  der nestorianische Glauben kam, bevor die Lehre Leos entstand und vor der  Versamnmlung der Hunde, das sind die Bischöfe von Chalcedon. Daher war die  äthiopische Übersetzung rein wie Gold und erprobt wie Silber ..  ...102_  102 Vgl. ZOTENBERG, 1877, 127£; CONTI ROSSINI, ZA 10 (1895) 235-241;  ULLENDORFF, 1968, 31£.  56die des UuUNSeLes Athiopien betrifft, die WUuL —

LE iechischen 1NSs Athiopische übersetzt bEevo:
nestorlianische Glauben Dbevor die entstand und

Versammlung der Sind die Bischöfe Chalcedon die

äthiopische Übersetzung Treıin wie Gold erprobt Ww1lıe Silber ...102_

102 Vgl OT  ’ 1877, LZTES ONTI ROSSINI, 10 (1895) 235-241;
ULLENDORFTF , 1968, 31
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